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tenSRatetial an Sßfevben befafjjebev einjelne SReitet

gtofje Siajetheit, fein Sjifctb ju tummeln, @ejcbicf=

tidjteit, feine SBafte im ©injelgejedjt ju fütjten,
©ntfchloffenheit im fühlten, flotten Slnreiten, unb
»ov Sltlem bas SBevtvauen, roeldjes nötbig tft, um
im ©injetnen, roie im ©anjen, anfdjeinenb unübev=

roinblidje §inbevniffe ju hefiegeu. — SDie Sthatfadjen
haben beroiefen, roie glänjenb bie tjannoöevjjje Äa-
»attetie ihven alten 9tittjm ju evneuevu unb ihte
rjevoovvageuben ©igenjchaften ju »evroenben ttmfjte.

SDie Slvtittevie enblidj befanb fidj in »ottfteu
gviebensoethättuiffen ; fie hielt, roie gewöhnlich, itjve
SBattevteevevcice ab, ju roeldjem ^roecfe bie bispo-
nibeln 23efpaunungen bei ben Äompagnien roed)=

feiten, ©s roaven babev nuv 5 SBatterien (26 @e=

fdjütje) mit ben Sßfevben bes gviebeus*©tats hefpannt;
biefe tonnten, mit bev evfotbevlidjen SRunition unb

fonftigev gelbausvüftung oevfehen, als »öttig mauö=

ovitfähig unb gefedjtstüdjtigbettadjtetroetben. —Um
bie übrigen Äompagnien inbefj einigevmafjen füv ben

getbbienft oevroeubbav ju madjen, bebuvfte es einev

ganj aufjevgeroötjnliajen Seiftttug in ben Otganija--
tionsatbeiten. SDant ihtet mit ebenfo»iel Umfidjt
als ©netgie geleiteten Slusfütjtung getaug es noch,

3 SBattevien (16 ®ejd)ütje) in ©öttingen mit ttjeits
tequititten, tf)eils gelauften Sßfevben ju befpau=

nen. SDafj untet biefen Umftänben bei nut jdjroachet

unb ungeübte», ja theilroeife fcbledjtev SBefpanmtng,

beten 2Ranöoritfätjigfeit nut Ijödjft hefctjtänft fein
tonnte, ift begteiflidj, bagegen roaten fie in SBejug

auf SRunition unb fonftigev Stusvüftung »öttig
gefedjtsfähig.

SDet SBeftanb bet Stttittetie bettug bemnach 8
SBattevien (42 ©efdjütje) mit 1200 SRann 33ebie=

nungsmannjdjaft.
SBon bev Slvtittevie rouvben fevnev noch gebilbet:
1. ©ine SRunttionstotomte, etroa 40 guhtroetfe

mit 33otfpannpfetben hefpannt unb mit 3lvtittevie=

unb 3nfantei'iemnnition, foroie mit ©vfatjaus=

tüftungsmatetial belaben.

2. ©in bewegliches 3lttittetie=SDepot, in roeldjes

alle nidjt jut SBetroenbung gefommene Slvtittevie:

mannfdjaft, sJtefvuten unb bie §anbroevtev=Äompa=

gnie (im ©angen ca. 600 SRann ftavt) »eveinigt
rouvben.

Sin btes SDepot fdjloffen fidj nodj 10 9cefev»e=

©efdjütje mit 24 töniglidjen SRavftaÜVI3fevben be=

fpannt unb »on Stattbebienten gefahren, an.

SDie hannooevfdje Slvtittevie, um auch fie mit

futjen Sßotten ju djataftetifiten, bejafj »ot nodj

nicht gat langet 3eit ben 9cuf einet aufjetotbent*
lieh roiffenfdjaftlidj gebilbeten unb ptaftifd) »ovjüg=

tidj ausgebildeten Söaffe unb galt unbebingt füv
eine bev beften im beutfdjen SBunbestjeeve. Unb in
ber Stfjat berechtigte fie rooljl tjieju bev Scame eines

»on §avtmann, Siemens unb Slnbeve, roeldje 33e=

beutenbes juv £ebung üjvev Söaffe tljaten, j. SB.

bie SBevootttommnung bes Shvapnett u. St. m.

— Äonnte bie Slrtitterie fpäterijin audj nidjt

tneljt biefe tjetootvagenbe Stellung behaupten, fo

hielt fie fid) bod) ftets auf gleidjet #ö|je mit ben

übrigen Slttttterten. 3n bet Sdjtadjt beroieä fie

Sidjettjeit unb Uebung im Schiefjen unb tuhtge,
taltblütige Slusbauev. SBon ihtet SRanöovivfähig-!
feit unb Sdjnettigfeit, ju bev bas SRatevial nadj
englifdjem Softem fte befähigt, tonnte fie bes gvont-.
hinbevniffes tjatbev leine Sßvoben ablegen.

SDie S«genieuv;Stvuppen, 2 Äompagnien in ber
Stävfe oon 208 SRann, roaven oottjätjlig unb aus=

gevüftet; fie fanben inbefj im SSevtattfe bev Opeva*
tionen feine evnfttidje SSevroenbung. (gottf. folgt)

3)te SBJeljrfraft be« OSmattifdjen 9leiöjeB unb
feiner 8SafaHetts<Staatcn (Sgtjpten, Stunis unb
SErlpollS. SBien, SBerlag »on 8. SB. Seibel
unb Sohn. 1871. SBrei« 1 gr. 50 <St«.

(Schlug.)

@« werben bierauf ble ©runbjüge ber @taat«or=

ganlfatfon unb bfe oberften SReglerungöbeb&rben,
bann ble polittfebe (Slntbetlung unb ble 23e»ölfe=

rnng«»erhältniffe, enblicb ble türfifeben Streitfräfte
befproeben.

SRacb bem SBucb jerfätlt bat osmanifche f>eer ge=

gentoättig tn:
ba« ftebenbe -Jjeer,

ble fReferoen:

a) 3<&tfat,
b) SRebtf 1. unb 2. Slufgebote«,

c) |>ijabe. (Sanbflurm) unb
bie irregulären Slufgebote.

SDie SBertfjeilung bet 12 Sabre umfaffenben SDienft*

pflfcht rourbe roie folgt fefigefefjt:
für ben 9?ijam= ©olbat 4 3abre \

„ 3d)t|at= „ 2 „
1

„ „ 31eblf:@olbat )SDienftpflicbt.
1. Slufgebote« 3 „

H „ 3tebtf=Solbat
2. Slufgebote« 3 „

/

Sei ber ÄaoaUerie unb Slrtitterie beträgt bie Sßrä=

fenj=SDienftjett 6, unb bie 3teferoe=23erpfltcbtung eben=

fall« 6 3ahre. Slufierbem befteht für aüe SBaffen

nocb bte 8Jäbrlge SReferoe-SBetpfticbtung im $i\abb
(ßanbfiutm).

SDen Oberbefehl über ba« gefammte «fbeer führt
ber Sultan, fein Stellocrtreter tft ber ©ro^SBeftr.

SDa« Rrieg«=SRinifterlum (Sera«tlerat) in

Äonftantinopet tft ble höcbfte 3Äitität Sßebörbe, tu

roelcbet ftd) alle £>wtia.t ber $eere«leltung
»ereinigen.

SDem Ätleg«=ÜRtnlfier (SetaSfier) unterfiebt ber

„®eneral*Ärleg«ratb" (SCärt Schura üRebfcbllfi),
welcher folgenbe Slemter umfafjt:

a) SDa« ftrteg«=5)epartement;

b) SDie Sentrallettung be« ©eneraljiabe«;

c) SDie 3nt«nbanj5
d) SDie 3Rllitär=®ericbt«*S3erwattung.
SDem Ärleg«=S0llnifterium bireft untergeorbnet unb

baber bem „®eneral-Ärleg«ratb" glelcbgefieDt, be=

fteb,t untet bem «Ramen be« „SRatbe« »on Stephan^'

(Stopban6 mebfcbll«), bte SentraU8lrttaerie=SDtref=

tion, unter bem SPr&fiblum be« ©rofjmetfier« bet

Slttlttetle.
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ten Material an Pferden besaß jeder einzelne Reiter
große Sicherheit, sein Pfcrd zn tummeln, Geschicklichkeit,

seine Waffe im Einzelgefecht zu führen,
Entschlossenheit im kühnen, flotten Anreiten, und

vor Allem das Vertrauen, welches nöthig ist, um
im Einzelnen, wie im Ganzen, anscheinend
unüberwindliche Hindernisse zu besiegen. — Die Thatsachen

haben bemiesen, wie glänzend die hannoversche
Kavallerie ihren alten Ruhm zu erneuern und ihre
hervorragenden Eigenschaften zu verwenden wußte.

Die Artillerie endlich befand sich in vollsten
Friedensverhältnissen; sie hielt, wie gewöhnlich, ihre
Batterieexercice ab, zu welchem Zwecke die
disponibel« Bespannungen bei den Kompagnien
wechselten. Es waren daher nur 5 Batterien (26
Geschütze) mit den Pferden des Friedens-Etats bespannt;
diese konnten, mit der erforderlichen Munition und

sonstiger Feldausrüstung versehen, als völlig manö-

vrirfähig und gefechtstüchtig betrachtet werden, — Um
die übrigen Kompagnien indeß einigermaßen sür den

Felddienst verwendbar zu machen, bedurste es einer

ganz außergewöhnlichen Leistung in den
Organisationsarbeiten. Dank ihrer mit ebensoviel Umsicht
als Energie geleiteten Ausführung gelang es noch,

3 Batterien (16 Geschütze) in Göttingen mit theils
requirirten, theils gekauften Pferden zu bespannen.

Daß unter diesen Umständen bei nur schwacher

und ungeübter, ja theilweise schlechter Bespannung,
deren Manövrirfähigkeit nur höchst beschränkt sein

konnte, ist begreiflich, dagegen waren sie in Bezug
auf Munition und sonstiger Ausrüstung völlig
gefechtsfähig.

Der Bestand der Artillerie betrug demnach 8

Batterien (42 Geschütze) mit 1200 Mann
Bedienungsmannschaft.

Von der Artillerie wurden ferner noch gebildet:
1. Eine Muuitionskolonne, etwa 40 Fuhrwerke

mit Vorspannpferden bespannt und mit Artillerie-
und Jnfanteriemunition, sowie mit
Ersatzausrüstungsmaterial beladen.

2. Ein bewegliches Artillerie-Depot, in welches

alle nicht zur Verwendung gekommene

Artilleriemannschaft, Nekruteu und die Handwerker-Kompagnie

(im Ganzen ca. 600 Mann stark) vereinigt
wurden.

An dies Depot schlössen sich noch 10 Reserve-

Geschütze mit 24 königlichen Marftall-Pferden
bespannt und von Stallbedienten gefahren, an.

Die hanuooersche Artillerie, um auch sie mit

kurzen Worten zu charaklerisiren, besaß vor noch

nicht gar langer Zeit den Ruf einer außerordentlich

wissenschaftlich gebildeten und praktisch vorzüglich

ausgebildeten Waffe und galt unbedingt für
eine der besten im deutschen Bundesheere. Und in
der That berechtigte sie wohl hiezu der Name eines

von Hartmann, Siemens und Andere, welche

Bedeutendes zur Hebung ihrer Waffe thaten, z. B.
die Vervollkommnung des Shrapnell u. A. m.

— Konnte die Artillerie späterhin auch nicht

mehr diese hervorragende Stellung behaupten, so

hielt sie sich doch stets auf gleicher Höhe mit den

übrigen Artillerien. Jn der Schlacht bewies sie

Sicherheit und Uebung im Schießen und ruhige
kaltblütige Ausdauer. Von ihrer Manövrirfähigl
keit uud Schnelligkeit, zu der das Material nach
englischem System sie befähigt, konnte sie des Front-
Hindernisses halber keine Proben ablegen.

Die Ingenieur-Truppen, 2 Kompagnien in der
Stärke vou 208 Mann, waren vollzählig und
ausgerüstet; sie fanden indeß im Verlaufe der Operationen

keine ernstliche Verwendung. (Forts, folgt.)

Die Wehrkraft des Osmanischen Reiches und
seiner Vasallen-Staaten Egypten, Tunis und
Tripolis. Wien, Verlag von L. W. Seidel
und Sohn. 1871. Preis 1 Fr. 50 Cts.

(Schluß.)

Dienstpflicht.

Es werden hierauf die Grundzüge der StaatSor-
ganisation und die obersten Regierungsbehörden,
dann die politische Eintheilung und die Bevölke-

rungsverhältntfse, endlich die türkischen Streitkräfte
besprochen.

Nach dem Buch zerfällt das osmanische Heer
gegenwärtig in:

das stehende Heer,
die Reserven:

») Jchtjat,
b) Rebif 1. und 2. Aufgebotes,
o) Hijadö (Landsturm) und
die irregulären Aufgebote.

Die Vertheilung der 12 Jahre umfassenden Dienstpflicht

wurde wie folgt festgesetzt:

für den Nizam-Soldat 4 Jahre ^

» » Jchtjat- „ 2 „ j
„ „ Redtf-Soldat

1. Aufgebotes 3 „
« „ Redif-Soldat 1

2. Aufgebotes 3 „ /
Bei der Kavallerie und Artillerie beträgt die

Präsenz-Dienstzeit 6, und dte Reserve-Verpflichtung ebenfalls

6 Jahre. Außerdem besteht für alle Waffen
noch die 8jährige Reserve-Verpflichtung im Htjadö
(Landsturm).

Den Oberbefehl über das gesammte Heer führt
der Sultan, sein Stellvertreter ist der Groß-Wesir.

Das Kriegs-Ministerium (Seraskierat) in

Konstantinopel ist die höchste Militär-Behörde, in
welcher sich alle Zweige der Heeresleitung
vereinigen.

Dem Kriegs-Mintster (Seraskier) untersteht der

„General-Kriegsrath" (Târ! - Schur« - Medschlisi),
welcher folgende Aemter umfaßt:

«,) Das Kriegs-Departement;
d) Die Centrallettung des Generalstabes;

«) Die Intendanz;
à) Die Mtlitär-Gerichts-Verwaltung.
Dem Kriegs-Mtnisterium direkt untergeordnet und

daher dem „General-Kriegsrath" gleichgestellt,

besteht unter dem Namen des „Rathes von Tophanö"

(Tophanö medschlts), die Central-Arttllerie-Dtrek-

tion, unter dem Präsidium des Großmeisters der

Artillerie.
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SDie Slrmee wirb In 6 Sttmce*Äorp« eingeteilt;

Don biefen beftnben ftcb bie Stöbe:
SDe« 1. in Äonjtantfncpel(@arbe=Slrmee--Äi;rp«)

„ 2. „ Scbumla (SDonan=) „ „
„ 3. „ aRonafttr (SRumelifche«=) „
„ 4. „ (Srjerum (Stnatottfche«*) „
„ 5. „ SDama«cu« (Stjrifcbe«-) „ „
„ 6. „ SBagbab (3raf*)

SDie Sterritortat=Slrmee=Äorp« fübien bie SRum*

mern 1 — 6. %ebti berfelben, mit Slu«nabme be«

noch nlcbt »ollftäncig organiftrten 6., umfafjt an

Sttuppen:
6—7 3nfanterie=SRegimenter k 3 SBataillone,
6—7 3äget=S8ataillone,
4 Äa»aflerfe= SRegimenter,

1 3trtttlerie=5Regiment;

fetner ble Offijler«=,Sabre« für ben 3*ttat unb ba«

1. SReblf=Slufgebot.

SDie Infanterie be« ftetjenben f)eere« befteht im

grieben au« 41 mit ben SRamen Ihrer SBerfamm=

lung«orte bejeicbneten [Regimentern. 3ebe« SRegf*

ment befiehl au« 3 SBataittonen jn 8 Äompagnien

ju 102 SIRann. 3u bet 3nfantetie muffen nocb bie

38 Schüjjenbatatflone gejäblt werben.
SDie Äaoaflerie jählt 25 SRegimenter (barunter

ein Stfcberfeffen* unb ein Äofafen»SReglment). SDie

«Regimenter gehören ber leichten SReiterei an unb
befteben au« 6 Schwabronen ju 152 SIRann.

SDie Slrtitterie jählt 6 SRegimenter, lebe« ju 15
.SBatterien (nämlich 9 SBatterien gezogener SBorberlaber,

barunter 3 reitenbe, unb 6 SBatterien £interlaber
nad) preufjifdjem Stjftem. SDaju fommt nocb ein

SReferöe*2trilflerle*SReglment, bat 33efefiigung«forp«,
7 permanente Slrtttterlegarnifonen, unb ba« £anb=
Werferforp«. (§tn georbnete« Stratnwefen befteht nod)
nicht. SDer Sfjrooiant wirb metfi mi.t SRequifitlon«=

pferben fortgefcbafft. 33et ben Äompagnien ftnb 4
Stragttjlere jum Strogen ber Äocbfeffel u. f. w. be*

wittigt.
SDie Irregulären Struppen jerfallen in:

a) geworbene (ißafcb>S8ojuf'«) unb

b) greiwtlltge (Spalji'«, SBebulnen tc).
SDie geworbenen 3rregularen (33afcbt=SBo}uf?, b.

i. Stottfopfe), hüben eine mangelhaft bewaffnete,
fcblecbt bi«jipllnirte Snfantetie, unb wenige fletne
Äa»aHerte=Slbtbellungen.

SDie etgentlicben greiroiaigen (SIRufelmänner) bilben
au«fcblte§licb SReftet-Stbtbetlnngen unb ftnb unter
»erfcbiebenen SBejeicbnungen al« „23ebuinen", „Spa*
bi«" «. befannt, ju benen bie arabtfcben Stämme bat
$aupttontingent ftellen.

SDie greiwlfltgen formlren größere ober Heinere

Strupp« unter SÄnfübrung ihrer SBe»'« (Häuptlinge),
welche eine beinahe unumfcbränne ©ewalt au«üben
unb bte ftrengfte SDi«jfptin aufrecht erhalten.

SDiefe SReiterfchaaren ftnb obwohl Irregulär, eine

recht brauchbare, tapfere Äaoaflerie.
Sin S3ilbung«anftalten finbet man 5 SSorbereitnng«*

fcbulen (ju benen nocb 2 neue bfnjufommen follen),
eine Ärteg«fcbute (@ur« bauert 4 unb für ®e*
neralftab 5 Sabre), eine Artillerie*, eine StRarlne*

unb SIRtlttär'StRebfcalfcbule.

für bte 3«fanterie,

für bie Äaoaflerie
unb Artillerie.

SDie Sffiebrpflicbt tft nur In SBejug auf ble Unter*
ttjanen moljamebanlfcben ©tauben« eine atlge*
meine, ba nur bie SlRoelim« tbatfächlid) in ba«

8attb--.JDeer eingereiht, »on bet cbrifilicben 33e»ölfcrung
aber nur geringe SBruchtbeilc jum SDienft in ber

SWarine au«geboben werben. Stile nicht in bieSURa*

rine eingereihten (Sbrifien unb %nben muffen bie

SBebel-Starc entrichten unb finb in golge beffen »om

Sffiltitärbienfte befreit.

SDie Sffiebrpflicbt iebe« Staatsbürger« bauert »om
20. bi« jum 40. Seben^fahre unb jwar »ertbeilt fich

bie jmanjigjäbrige SDienftjeit wie folgt:
fm SRijam 4 3<*bre

„ 3cbt.at 2 „
„ SRebif 6

in bet #ijabe 8 „
bie afttoe SDienftjelt 6 Sabte
in ber 1. SReferoe 6 „
in ber fcijate. 8 „

Sinen gefetjlicben 58efrefnng«=S£itel geniefjen: bfe

SWotlab«*), bie funftionirenben SRichter, bte SBrofef*

foren ber SRecfcte unb ble Ullema'«, wenn fie nacb

abgelegter SBrüfung in ber .ßauptfiabt ein SDiplom

erlangt baben.

Staatsbeamte ftnb, obne SRücfficht auf ibren SRang,

»erpftiebtet, ihrer SDlenftpflidit burch perfönUdje Stel=
lung ober burd) Stettoertretung nachjufommen.

33efreit »om SBaffenblenfte erflärt ba« ©efetj ble

S3linben am rechten Sluge, bie Sabinen, Stummen,
SIRf|,geflalteten unb Jene, welcbe in golge eine« un*
beilbaren natürlichen ©ebteeben« at« untauglich er*
fannt werben.

3unge Seute, welche ble einjige Stüfce ihrer alter«*
fCbwadjen ober tränten Sltern bilben, werben jeit*
weilig »om SDienfte befreit.

SDie Steüoertretung gefchieht burch Srfatj*3Ränner
unb bureb Stav-®rlag.

SDie ®rgünjung ber Unter«Dffijiere be« ftebenben

Heere« erfolgt burd) geeignete 3'ibiölbuen be« SIRann*

fdjaft«ftanbe«. SDa« SRedjt ber Seförberungen ftebt

bleSbejügticb ben SRegiment«* unb felbftftänbigen S8a=

taif4on«-Äommanbanten ju.
SDie türfffebe Untform, welche bl« »or furjer Seit

au« blauem SBaffenrocf mit einer SReibe Änöpfe unb
blauen Sßantalon« nach europälfehem Schnitt beftanb,

würbe unter Sultan 2lbbul=2tjtj bei ber SIRannfcbaft

burch etn SRatlonaUÄofiüm erfetjt. Setjtere« beftebt

Im StUgemelnen au« einer blauen SBefte obne Äragen

(gelef), — einem offenen blauen ©penfer (SIRIntan),
efner lebcrnen Seibbtnbe unb weiten türflfchen S3eln*

flelbern (Schal»ar) »on bet gatbe be« Spenfer«.
SDie Äopfbebecfung bilbet burebgebenb« ber ge« mit

febwarjer Quafte.
SDie 3nfanterie ifi feit bem 3<*bre 1866 mit Sntjber*

gewebten bewaffnet. SDie Slrtiflerle bat 3pfünbet
5Borberlabergefd)üt3e nach bem Stjftem Sa £>ttte unb

6pfünber £intertaber nach preufjifchem ©»ftem. 2luf=

ferbem flnb fleine Sffiitwort^Sefcbütje für bie ®e*

*) ©eifttfdjc, »eldje He SBeihe nodj nidjt empfangen, bie

hihete iptüfung in oet XtytHtiaxt nidjt ahgclegt haben.
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Die Armee wird in 6 Armee-Korps eingetheilt;

von diesen befinden sich die Stäbe:
Des 1. tn Konstantinopel (Garde-Armee-Korps)

„ 2. „ Schumla (Donau-) „ „
„ 3. „ Monasttr (Rumelisches-) „

4. „ Erzerum (Anatoltsches-) „
„ 5. „ Damascus (Syrisches-) „ „
„ «. „ Bagdad (Irak-)

Die Territortal-Armee-Korps führen die Nummern

1 — 6. Jedes derselben, mit Ausnahme des

noch nicht vollständig organisirte« 6., umfaßt an

Truppen:
6—7 Infanterie-Regimenter à 3 Bataillone,
6—7 Jäger-Bataillone,
4 Kavallerie-Regimenter,
1 Artillerie-Regiment;

ferner die Offiziers-CadreS für den Jchtjat und das

1. Redif-Aufgebot.
Die Infanterie des stehenden Heeres besteht im

Frieden aus 41 mit den Namen threr Versammlungsorte

bezeichneten Regimentern. Jedes Regiment

besteht aus 3 Bataillonen zu 8 Kompagnien
zu 102 Mann. Zu der Infanterie müssen noch die

38 Schützcnbataillone gezählt werden.
Die Kavallerie zählt 25 Regimenter (darunter

ein Tfcherkessen- und ein Kosaken-Regiment). Die
Regimenter gehören der leichten Reiterei an und
bestehen aus 6 Schwadronen zu 152 Mann.

Die Artillerie zählt 6 Regimenter, jedes zu 15
Batterien (nämlich 9 Batterien gezogener Vorderlader,
darunter 3 reitende, und 6 Batterien Hinterlader
nach preußischem System. Dazu kommt noch ein

Reserve-Artillerie-Regtment, das Befestigungskorps,
7 permanente Arttlleriegarnisonen, und das
Handwerkerkorps. Ein geordnetes Tratnwesen besteht noch

nicht. Der Proviant wird meist mit Rcqutsitions-
pferden fortgeschafft. Bei den Kompagnien sind 4
Tragthiere zum Tragen der Kochkessel u. s. w.
bewilligt.

Die irregulären Truppen zerfallen in:
a) geworbene (Bascht-Bozuk's) und
b) Freiwillige (Spahi's, Beduinen,c.).
Die geworbenen Irregulären (Baschi-Bozuts, d.

i. ToUkôpfc), bilden eine mangelhaft bewaffnete,
schlecht disziplinirte Infanterie, und wenige kleine

Kavallerie-Abtheilungen.
Dte eigentlichen Freiwilligen (Muselmänner) bilden

ausschließlich Reiter-Abtheilungen und sind unter
verschiedenen Bezeichnungen als „Beduinen", „Spa-
htS" «. bekannt, zu denen die arabischen Stämme das

Hauptkonttngent stellen.

Die Freiwilligen formiren größere oder kleinere

Trupps unter Anführung threr Bey's (Häuptlinge),
welche eine beinahe unumschränkte Gemalt ausüben
und die strengste Disziplin aufrecht erhalten.

Dicse Retterschaaren sind obwohl irregulär, eine

recht brauchbare, tapfere Kavallerie.
An Bildungsanstalten findet man 5 VorbereitnngS-

schulen (zu denen noch 2 neue hinzukommen sollen),
eine Kriegsschule (CnrS dauert 4 und für
Generalstab 5 Jahre), etne Artillerie-, etne Marine-
und Militär-Medtcalfchule.

für die Infanterie,

für die Kavallerie
und Artillerie.

Die Wehrpflicht ist nur in Bezug auf die Unterthanen

mohamedanischen Glaubens eine allgemeine,

da nur die Moslims thatsächlich tn das

Land-Heer eingereiht, von der christlichen Bevölkerung
aber nur geringe Bruchtheile zum Dicnst in der

Marine ausgehoben werden. Alle nicht in die Marine

eingereihten Christe» und Juden müssen die

Bebel-Taxe entrichten und sind in Folge dessen vom

Militärdienste befreit.

Die Wehrpflicht jedes Staatsbürgers dauert vom
20. bis zum 40. Lebensjahre und zwar vertheilt sich

die zwanzigjährige Dienstzeit wie folgt:
im Nizam 4 Jahre

Jchtjat 2 „
„ Rebif 6 „

in der Hijadè 8 „
die aktive Dienstzeit 6 Jahre
in der 1. Reserve 6 „
tn der Hijadö 8 „

Einen gesetzlichen Befreiungs-Titel genießen: die

Mollahs"), die funktionirenden Richter, dk Professoren

der Rechte und die Uilema's, wenn sie nach

abgelegter Prüfung tn der Hauptstadt ein Diplom
erlangt haben.

Staats-Beamte stnd, ohne Rücksicht auf ihren Rang,
verpflichtet, ihrer Dienstpflicht durch persönliche Stellung

oder durch Stellvertretung nachzukommen.

Befreit vom Waffendienste erklärt das Gesetz die

Blinden am rechten Auge, die Lahmen, Stummen,
Mißgestalteten und jene, welche in Folge eines

unheilbaren natürlichen Gebrechens als untauglich
erkannt werden.

Junge Leute, welche die einzige Stütze ihrer
altersschwachen oder kranken Eitern bilden, werden

zeitweilig vom Dienste befreit.
Die Stellvertretung geschieht durch Ersatz-Männer

und durch Tax-Erlag.
Die Ergänzung der Unter-Offiziere deS stehenden

Heeres erfolgt durch geeignete Individuen des Mann-
schaftsstandes. Das Recht der Beförderungen steht

diesbezüglich den Regiments- und selbstständigen Ba-
taillonS-Kommandcmten zu.

Die türkische Uniform, welche bis vor kurzer Zeit
aus blauem Waffcnrock mit einer Reihe Knöpfe und
blauen Pantalons nach europäischem Schnitt bestand,

wurde unter Sultan Abdul-Aztz bei der Mannschaft
durch ein National-Kostüm ersetzt. Letzteres besteht

im Allgemeinen aus einer blauen Weste ohne Kragen

(Felek), — einem offenen blauen Spenser (Mintan),
einer ledernen Leibbinde und weiten türkischen
Beinkleidern (Sckalvar) von der Farbe deö SpenserS.

Die Kopfbedeckung bildet durchgehendS dcr Fes mit

schwarzer Quaste.

Die Infanterie ist seit dem Jahre 1866 mit Snyder-
gewehren bewaffnet. Die Artillerie hat 3pfünder
Vorderladergeschütze nach dem System La Httte und

tZpfünder Hinterlader nach preußischem System.
Ausserdem sind kleine Witworth-Geschütze für die Ge-

*) Geistliche, welche eie Wethe noch nicht empfangen, die

höhere Prüfung in der Theologie nicht abgelegt haben.
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btrg«arttaerfe unb eine Slnjabl SOlltralfleufenbatterlen
In ©ebraueb.

SDie ber türfifeben Armee angeböretiben 3nbi»lbuen
erbaltctt oom Staate:

ben Selb (SKaafcb),
tie SRaturnUSBerpflegung (Stai'n),
bann eoentuett „33elofcnungen" (SDlcftafat) unb
Sßen (Ionen.

SDer Solb beträgt für ben Solbaten 25 SBiaflev

(jfrfa 6 gr.) monatlich, gür ben gelbwelbel 50
SBlafier, für ben Hauptmann 350-SBiafter.

SDie SRatural=93erpftegung Ift Im Allgemeinen gut
unb jur ©rnabrung be« SWanne« »öllig genügenb;
ber Solb, welcher monatlich »erabfolgt werben foll,
wirb Jrtocb febr unregelmäßig, oft »iele SIRonate

fpäter attebejablt; eigenmächtige Abjüge burch bie

3ablimter unb anbere Unjufommltcbteiten fommen,
befonber« in ben SBrooinjen, niebt feiten »or.

SDie tägliche SRation beträgt:
54 Sotb 33rob

15 „ Steifet)
16 „ SRei« (©emüfe)
0,5 „ SButter

0,2 „ S.ttj
1,5 „ Sutbaten

16,0 „ Holj
0,2 „ Del, Seife, Siebt.

SDie tägliche gourage=SBortion foll jtrfa 3 Dfa
(6V4 SBfunb) ©erfle, 3 Ota Heu unb 1 Dfa (2/4
SBfunb) Stroh betragen*).

'S)fe SRannfcbaft erbält SIRittag« unb Abenb« warme«

Offen* — 3>n Äriege wirb ble SEa'in=@ebübr »erbop*

pelt. Auf Ärieg«märfchen unb im gelbe foll fvjfiem*

gemäjj ber 4tägiqe SBebarf an Seben«mitteln ben

Sruppen nachgeführt Werben, unb ber Solbat ben

4tägigen SBorrath an 3*lebacf bet flcb tragen.
Belohnungen werben auf Antrag ber ÄoTp«*Äom=

manbanten »om „SDurl Schurä" ober »on bem Sul*
tan bewilligt; biefelben finb SDcforationen ober Unter*

ftütjungen unb befteben entweber in Au«jefcbnungen,
ober ©efebenfen in ®elb, SBretiofen obet Seibrenten.

SDie 93efiimmungen über SBenfionen gleichen ben In

granfreich beftetjenben.
SDie oberfie SWiIitär= ®er(cbt*=5Jerwaltung bilbet

eine Abteilung bei Ärieg«=5Rinifferfum«. SDie in
bem SSerbanbe ber türfifdien Armee ftebenben 3nbi=
»Ibuen werben wegen SBerbreehen nacb einem eigenen

©trafgefetjbuch, bureb etn ©eriebt abgeurteilt, welche«

au« Dffijleren unb SIRannfcbaft, je nacb ber ©bärge

be« 3nquifiten jufammengefetjt Ift. 33tt SBerbreehen,

welche ble S£obe«flrafe nach fich jlehen, übergebt Im

grieben bie Unterfuchung unb Aburtbeilung an ba«

(St»tl=S£ribunal. — Seichte SBergeben werben »on ben

Struppenfommanbanten im SDi«sipllnarwege befiraft.
SRücfficbtltcb be« ®trafau«mafje« würbe bie Straf*

befugnifj ber Äommanbanten in neuefter Qtit fehr

befchränft; ben SRegiment«*, SBataillon«* unb Äom*

pagnie=Äommanbanten ftebt gegenwärtig ba« SRecbt

*) ©et otlentalifdje ®ebtciuch, bie «Uferte im gtüljjaht butdj

4—6 «ffiodjen (In ten «Wonatcn «Kai, 3uni) untet (Sntjiehung

tt« $artfuttete, auf bie «ffiett* |u fefeen, ift at« fanitöte «Kaf)*

tegef aud) füt fammtffdje <Dienfh>fetbe »ora«fdjtie&en.

ju, hei 'geringen SBergeben Arreft* unb nur bei
fchweren ®efetje«*Utberlretungen Stocffirefcfc Strafen
ju »erhängen. — SDa« bei fchweren SBergeben ober

SBerbreehen »on ben ÜRilitär=®crichten gefällte Urtbeil
gelangt jur SReoifton an bie au« mehreren böheren

Dffijiereti unb Uflema'« bei jebem Drfcü etngefctjten

Äotp«=®frtcbte, unb »on biefen eoetituell an ba«

„Oberfie SKtlitär= ©erlebt in Äonftantinopel.
3n 3wt"nft fott fein Solbat »on einem anberen

al« bem fempetenten StRilitär;®erid)te abgeurtbettt,
bie »on SDart= Schurä beftätigten Urtbeile unb 23e*

ftrafungen ber SlRannfchaft unb Dffijiere aber ftet«

tn ber militärifeben ßeltung „SDfcberibcV{*a«flerte"

»eröffentlfcht werben.
SDie taftifchen SBorfcbriften, nach welchen ble 3n*

fantetie abgerichtet unb »erwenbet wirb, finb ben für
bie franjöftfche Armee beftebenben naebgebitbet. — SDie

SReglement« flnb jumelft »oflftänbfge Ueberfetjungen
ber franjöfifchen; man begnügte fich jeboch im Allge*.
meinen bie »orgefebriebenen gormen nacbjuabmen,

obne wirtlich in ben ®elft biefer SReglement« elnju*
bringen. SDie Au«bilbung be« 3nfanterlßen befdjrünfte
flcb wäbrenb ber letjten Sabrjebnte faft nur auf ble

präjife Auöfübrung ber ©ewebrgriffe unb anberer

Aeufjertlebfelten j ber gelbblenfi, ba« SIRanöoriren unb

namentlicb bie praftifche Au«bilbung bet Dffijfere
würbe febr »ernaehläfjigt.

3n ber SBerttjelbigung »on SBefeflfgungen unb

Dertllchfetten waren ble Stiftungen ber türfifeben 31=

fanterle ftet« »orjügliche; biefelben flnb aber baupt*

fächlich auf SRecbnung be« motalffchen Elemente« unb

ber »orjügllcben ©barafter*©igenfcbaften be« türfifeben

Solbaten ju fetjen, fetne«weg« aber ber militärifeben

Au«bilbung ber 3nfanterie jujufcbrelben.
SDie 3nfanterie marfdbirt rafcb unb gut, unb ob*

wob.1 man hei berfelben bie ben ÜRarfcb grofjer Ab*

tbeilung erlelcbternbe „Drbnung" »ermtfjt, fommen

boch feiten StRarobeur« »or. •

3n ber heißen 3abre«jelt wirb gewöbnllcb nach

bem 2. Abfochen bei Sonnenuntergang, nach türflfcher

3eitrecbnung um 12 Uhr abgerücft, nach ber erften

Stunbe eine furje SRaft gebalten, bann bl« gegen

STRitternacbt (nach türflfcher Seit 6 Uhr) unb nach

2ftünbiger SRaft bf« jum SIRorgen fortmarfebfrt. S3el

gröfleren SIRarfchftattonen wirb noch eine fleine SRaft

eingefchoben? bei bem ©intreffen im Sager finbet fo*

gleich ba« erfte Abfochen ftatt. — SDie SRärfche flnb

meifi grofie unb betragen 3—5,,nfcht fetten auch 6

geographlfche SRetlen.

SDer Slcherbeit«* unb SBorpoftenbienfl Ift bem tn

ber franjBfifcben Armee eingeführten ähnlich. 3n ber

SBtari« betriebt jeboeb in bet Anwenbung ber Sicher*

beit«=ÜRaf)regeln eine grofie Sorgtoftgfett; e« ifi bie«

eine ebarafteriftifebe Seite ber türfifeben Äriegfübrung,

ble fleh trotj mancher ©rfahrungen bi« auf ben ben*

tigen Stag erbalten bat.

gür bie Artillerie ift im türfifeben Her« am meifien

gefebeben; biefe SBaffe tft Im ScbteBen gut, im Sola*

no»riren weniger au«gehilbet unb l)at einen gewiffen

®rab »on Stücbtigfett ftet« auch im gelbe bewä&rt.

SDie Au«bllbung ber Artillerie erfolgt nacb preu&l*

fchen SReglement«. — SDie Au«bauer unb Äaltblütlfl*
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birgSartillerie und eine Anzahl Mitrailleusenbatterien
in Gcbrauch.

Die der türkischen Armee angehörenden Individuen
erhalten vom Staate:

den Sold (Maasch),
die Naturnl-Verpflegung (Tain),
dann eventuell „Belohnungen" (Mckiafat) und
Pensionen.

Der Sold beträgt für den Soldaten 25 Piaster
(zirka 6 Kr.) monatlich. Für den Feldweibel 50
Piaster, für den Hauptmann 350 Piaster.

Die Natural-Verpflcgung ist im Allgemeinen gut
und zur Ernäbrung des Mannes völlig genügend z

der Sold, welcher monatlich verabfolgt werden soll,
wird jedoch sehr unregelmäßig, oft viele Monate
später ausbezahlt; eigenmächtige Abzüge durch die

Zahlämter und andere Unzukömmlichkeiten kommen,
besonders in den Provinzen, nicht selten vor.

Die tägliche Ration beträgt:
54 Loth Brod
15 Flcisch
16 „ Reis (Gemüse)
0.5 „ Butter
«.2 „ S.rlz
l.5 » Zuthaten

16.« Holz
0.2 „ Oel. Seife, Licht.

Die tägliche Fourage-Portion foll zirka 3 Oka

(6V4 Pfund) Gerste, 3 Oka Heu nnd 1 Oka (2/4
Pfund) Stroh betragen*).
>?'.MMannschaft erhält Mittag« und Abends Warwes

Tffnr. — Im Kriege wird die Tain-Gebühr verdoppelt.

Auf Kriegsmärsche« und im Felde soll systemgemäß

der 4tägige Bedarf an Lebensmitteln den

Truppen nachgeführt werden, und der Soldat den

4tägigen Borrath an Zwieback bei sich tragen.
Belohnungen werden auf Antrag der Korps-Kommandanten

vom „Duri Schurà" oder von dem Sultan

bewilligt ; dieselben sind Dekorationen oder

Unterstützungen und bestehen entweder in Auszeichnungen,
oder Geschenken in Geld, Pretiosen oder Leibrenten.

Die Bestimmungen über Pensionen gleichen den in

Frankreich bestehenden.

Die oberste Militär-Gerlchts-Vcrwaltung bildet

eine Abtheilung deö KriegS-Mintsteriums. Die in
dem Verbände der türkischen Armee stehenden

Individuen werden wegen Verbrechen nach einem eigenen

Strafgesetzbuch, durch ein Gericht abgeurtheilt, welches

aus Ofsizieren und Mannschaft, je nach der Charge

des Inquisiteti zusammengesetzt tst. Bei Verbrechen,

welche die Todesstrafe nach sich ziehen, übergeht tm

Frieden die Untersuchung und Aburtheilung an das

Civtl-Tribunal. — Leichte Vergehen werden von den

Truppenkommandanten im Disziplinarwege bestraft

Rücksichtlich des Strafausmaßes wurde die Straf-
befugntß der Kommandanten in neuester Zeit sehr

beschränkt; den Regiments-, Bataillons- und

Kompagnie-Kommandanten steht gcgcnwärtig das Recht

*) Der orientalische Gebrauch, die Pferde im Frühjahr durch

4—6 Wochen (in re» Monaten Mai, Juni) unter Entziehung

tz« HartfotterS, auf die Weide ,u setzen, ift als sanitäre Maßregel

auch für sämmtliche Dienstpferd« »«geschrieben.

zu, bei 'geringen Vergehen Arrest- und nur bei
schweren Gesetzes-Uebertrctungen Stockstreich-Strafen

zu verhängen. — Das bei schweren Vergehen oder

Verbrechen von den Militär-Gerichten gefällte Urtheil
gelangt znr Revision an die aus mehreren höheren

Offizieren und Ullema's bei jedem Ordir eingesetzten

Korps-Gerichte, und von diesen eventuell an das

«Oberste Militär-Gericht in Konstantinopel.
Jn Zukunft soll kein Soldat von einem anderen

als dem kompetenten Militär-Gerichte abgeurtheilt,
die von Dari-Schurà bestätigten Urtheile und

Bestrafungen der Mannschaft und Offiziere aber stets

in der militärischen Zeitung „Dschertdè-i-askierie"

veröffentlicht werden.

Die taktischen Vorschriften, nach welchen die

Infanterie abgerichtet und verwendet wird, sind den für
die französische Armee bestehenden nachgebildet. — Die
Reglements sind zumeist vollständige Uebersetzungen

der französischen z man begnügte sich jcdoch im
Allgemeinen die vorgeschriebenen Formen nachzuahmen,

ohne wirklich in den Geist dieser Reglements
einzudringen. Die Ausbildung des Infanteristen beschränkte

stch während der letzten Jahrzehnte fast nur auf die

präzise Ausführung der Gewehrgriffe und anderer

Aeußerlichkeiten; der Felddicnst, das Manövriren und

namentlich die praktische Ausbildung der Offiziere

wurde sehr vernachlässigt.

Jn der Vertheidigung von Befestigungen und

Oertlickketten waren die Leistungen der türkischen

Infanterie stets vorzügliche; dieselben sind aber

hauptsächlich auf Rechnung des moralischen Elementes und

der vorzüglichen Charakter-Eigenschaften des türkischen

Soldaten zu setzen, keineswegs aber dcr militärischen

Ausbildung der Infanterie zuzuschreiben.

Die Infanterie marschirt rasch und gut, und

obwohl man bet derselben die den Marsch großer

Abtheilung erleichternde „Ordnung" vermißt, kommen

doch selten Marodeurs vor. -

Jn der heißen Jahreszeit wird gewöhnlich nach

dem 2. Abkochen bei Sonnenuntergang, nach türkischer

Zeitrechnung um 12 Uhr abgerückt, nach der ersten

Stunde eine kurze Rast gehalten, dann bis gegen

Mitternacht (nach türkischer Zeit 6 Uhr) und nach

Mündiger Rast bis zum Morgen fortmarschtrt- Bet

größeren Marschstattonen wird noch eine kleine Rast

eingeschoben; bet dem Eintreffen im Lager findet

sogleich das erste Abkochen statt. — Die Märsche sind

meist große und betragen 3—5, _ ntcht selten auch 6

geographische Meilen.
Der Sickerheits- und Vorpostendienst ist dem in

der französtschen Armee eingeführten ähnlich. Jn der

Praris herrscht jedoch in der Anwendung der Sicher-

heitS-Maßregeln etne große Sorglosigkeit z es ist dieö

eine charakteristische Seite der türkischen Kriegführung,

die sich trotz mancher Erfahrungen bis auf den

heutigen Tag erhalten hat.

Für die Artillerie tst tm türkischen Herre am meisten

geschehen; diese Waffe tst tm Schießen gut, im

Manövriren weniger ausgebildet und hat einen gewissen

Grad von Tüchtigkett stets auch im Felde bewährt.

Die Ausbildung der Artillerie erfolgt nach preußischen

Reglements. — Die Ausdauer und Kaltblütig-
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feit be« türfifeben Solbaten machen benfelben für
ben SDienft in biefer Sffiaffe öorjüglicb geeignet; bie

erfolgreiche SReugeftaltung ber Artillerie Ift aber jum
grofiten Stfaetl bem ©tfet unb bet Au«bauet frember
(beutfeber) Dffijiere jujufcbreiben, welche feit ben

letjten 30 3af)ren an bet SReorganifatlon ber Arttl*
terie arbeitenb, gegen ©iferfuebt, SWifitrauen, 3nbo=

lenj, SBeftecbltcbteit unb fanatifebe«. SBorurtheil anju=
fämpfen Ijatten.

SDie SDi«jiptin wirb tn ber türfifeben Armee im
grieben wie im Äriege, ftreng unb obne Sd)wierig*
feit aufrecht erbalten, ba ber türfifdje Solbat bura)
(Srjfebung unb SReUgfon«=S8orfcbrlften nüchtern unb

ntäfng, geborfam, pflichtgetreu unb »on SRatur au«

intelligent Ift. Au«fcbreitutigen, SuborbinationOSBer*
geben unb grobe $Bflid)t»erletjungen fommen äufjerft

feiten »or.

3wifchen Dfftjteren unb Solbaten befielt eine in
anbern europäifdicn Armeen reglement«wibrige SBer»

trauliebfeit in Ston unb Umgang, bie nidjt feiten fo

weit gebt, baf) fid) Dffijiere freiwillig an benSDien=

fte«-S8errid)tungen ber SlRannfchaft bettjeiligen. —
SDiefe ungewöhnliche ©tfcbeinnng finbet ibre ©rflä*
rung in bem geringen S8iibung«grabe ber Dffijiere,
welche ber ÜRehtjabl nad) bem SRannfdjafteftanbe
entnommen werben muffen, ba fid) bie unterrtdjtetaen
S8olf«=Älaffen »om SIRilttär=SDlenfie fern balten.

Sclbft bie böberen Dffijiere entbebten in bet SRe=

gel, einige SDienfie«=SRout(ne unb äufjere Umgang«*

formen abgerechnet, jeber SMlbung.; unb bte 3«6J

ber au« europälfehen Armeen übergetretenen ober In

türfifeben SKilltärfchulen gebllbeten Dffijiere tft im

SBerhältntffe jur SJRebrjabl ber Unwlffenben »erfdjwln*
benb flein.

Schlecht, fpricbroörtltcb febtetbt, ift bie SBerwatlung

in ber türfifeben Armee; SBeftecbltcbteit, Unterfcblelf
unb Unorbnung berrfebt in allen ßweigen ber SIRlli=

tär=Abmlnlftratl6n.
SDie bem türfifeben H«rwefen anbaftenben SIRängel

laffen fid) Wie folgt refumiren: unfähige Äomman*

banten, ju wenig gebilbete« Dffijier«=Äorp«, geringe

SBewegltdjfelt, nicht genfigenbe Au«bilbung aller SBaf*

fen mit Au«nabme ber Artillerie, unb fchlecbte SBer*

waltung.
SBorjüge ber türfifeben SEruppen, welche au« SRa=

tional*@igenfcbaften be« türfifeben Sßolfe« ber»orgeljent»

bte eben erwäbnten SIRängel be« ÜRilitär»Drgani«mu«
wenlgßen« tbellwelfe patallfiren flnb: erprobte Streue

unb 3u»ertäffißfett, Stapferteit unb 3äblgfett im ®e*

feeht, Au«bauer in ©rtragung »on Strapajen unb

©ntbebrungen, ©letebmutb unb ©ebulb im Unfllücf.
SDer jweite Stbett bebanbelt ble SKarlne, ber britte

bie HH^lontlngente »on ©gtjpten, £uni« unb Stri*

poli«. »Betreff btefer »erweifen Wir auf ble S3rofd)üre.

SDer Au«jug, welchen wtr gegeben, wirb, wie wir
hoffen, gejelgt haben, bafj bfe Schrift, obroobl fle

un« fern liegenbe SBetbältniffe bebanbelt, boch man*
che« Snteteffante enthält. E.

©t&genoffenftfoaft.

Circular bes llnteroffijiewüereine ber Stabt
St. ©allen.

SBettfje Äametabeit!

®emäfj SSefdjlufj bet SMegltte^Betfammlung In Sujetn »om
9. Suni f. 3. Ift bet ©eftfen ®t. ©allen bfe <5()te }u SEhe«

geworben, ba« neue <Sentral=ßomite }u beftetlen. «5« ifl bfe«

»on Seite biefet ©eftion in ihtet $au»t»trfammlung »om 13.
f. 5K. gefdjetjen, unb finb fn ba« jut £eitung ber eibg. «JSerein«»

gefdjäfte ju etnennenbe (£enttat»ßomlte getväfjft »otben:
Söaltifcfjweiler, Sfflttf;., 3nfant.*£leut., fptäfitent.
«Jiinggct, «Jlobett, „
Äälin, «Weint., 3nfant.»gelbwelbet.

©cutfä), ®ufta», goutfet.
©telnmann, Jpctmann, ©tab«foutfct.
geht, Äatt, 3nfant.<goutlcr.

Stunnfdjiocilet, Staugott, älrt.»£teut.

3immermaun, Sluguft, Slbjittant.

ÄcKcr, Subwig, 2ltt.<Äotpotal
©tatt bet ftatutattfdj »otgefdjtfebencn 7 <Scmfte=«D?ftgtiebet

etlaubtcn tolt un«, beten 9 ju «nennen, um butd) «öeftetlung
oon 2 wettern «JSefjifsetn bem etfahrung*gemäfj fchon fo oft ju
Sage gettetenen Uebclftanbe abhelfen, bet allfätligem «Austritte
etne« 6omite<a)tltgl(eoc« baSfelbe au« bc« ®c|"d)äft«gangc« un«

lunbigen fieuten ctgänjen ju muffen.
ÜÄit fatttctabfdjaftlidjem (Stuf) unb §anbfd)lag :

«Jtainen« be« UntctofftjfetSsetcfn« bet ©tabt ©*. (Satten :
SDet 9ßtäfibcnt:

8U Btntntermamt, sioiutant.
SDer Äettefponbent:

tatt SHietmann.

8a» «entral-aomite bt» eibgen. «ntetoflfeiew-
vtxtin» in St. (Sauen an fämmtlidje SehttotrelU

«ißetthe Jtameraben!

«Scjugnehmcnb auf bfe »otftefjenbe Slnjcige bet ©eftfon
©t. ©allen ftnb mtt fm galle, 3fjnen fjiemit unfete bcpnitfoe

Äonftitnitung jut Äenntnifj bringen ju fönnen, wie folgt:
«B t äf ib c n t: «Baltlfdjwetlet, 3Bt(fjefm, 3nfant..£feut.
«8ije»«I3täfibent: SBrunnfdjwcIler, Staugott, 2lrt.<Obettteut.
1. ©c fte tat:
2.

«äfftet:
«Ätdjtoat:
©uoolcanten:

«ftingget, «Sebctt, 3nfant. Slcut.

SDeutfdj, ®uftao, 3nfant.»goutfet.
©tefnmann, Hermann, ©tab«fourfct.
geht, Äarl, 3nfant.»goutict.
Jftälin, «Äeinrao, gelbnxfbct.

„ Slmmetmann, Slugufl, Slbiutaut.

„ Äetler, fiubwlg, SftL'Xctuotal.
«Alt bfefet Sfnjeige »ctbfnbcn wit juglcta) ba« (Scfud), un« tn

bet übetnommenen fdjioietigcn Sltbclt tfjatfräftlg ju unlcrflüfcen,
benn nut enräj elnttädjtfgc«, unentwegte« 3ufammen»ttfcn fön.
nen wft ten. 3wecfen uno «öefttebungtn unfere« SScrbante« ge»

nügen, unb benfelben nufcbrlngenb madjen füt jcben (Sinjelnen,
wie füt ba« gefammte fdjwcljetffdje SBchtroefcn 1

«Slit fametatfdjaftlidjcm ®rufj unb ^anbfdjlag :

©t. ®allen, ben 15. 3ult 1872.

3m «Ramen bc« Ecntral.ffiomite«:
S)cr «Bräfibent:

S©. »Balttfdjtoeiter, 2icut.
SDet 1. ©cfretät:

8t. 9tinsaer, 8(cut.

31 u 0 l o n D.

gtanfteldj. (SKanöoct.) 93cl ben bcooifjehenben «Wanö»

»etn werben bte ftemben «JJcädjtc buid) «DtitftärbeoeUmädjtfgtc

»ettteten fein. Deftreiä) »etttftt SKajot ». Äobolidj.

— (SRcotganlfirung bc« gtemoen SRegiment«.) iDa« ,3outnat
officfel" »etöffentlidjt efn SJeftet be« fStäffbcntcn bet «Jteoubltt,
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Kit deS türkischen Soldaten machen denselben für
den Dienst in dieser Waffe vorzüglich geeignet; die

erfolgreiche Neugestaltung der Artillerie ift aber zum
größten Theil dem Eifer und der Ausdauer fremder
(deutscher) Offiziere zuzuschreiben, welche seit den

letzten 3« Jahren an der Reorganisation der Artillerie

arbeitend, gegen Eifersucht, Mißtrauen, Indolenz,

Bestechlichkeit und fanatisches. Vorurtheil
anzukämpfen hatten.

Die Disziplin wird in der türkischen Armee im
Frieden wie im Kriege, streng und ohne Schwierigkett

aufrecht erhalten, da der türkische Soldat durch

Erziehung und Reltgions-Vorschriften nüchtern und

mäßig, gehorsam, pflichtgetreu und von Natur aus

intelligent tst. Ausschreitungen, Subordinations-Vergehen

und grobe Pflichtverletzungen kommen äußerst

selten vor.

Zwifchen Offizieren und Soldaten besteht eine in
andern europäischen Armeen reglementswtdrige Ver
traulichkeit in Ton und Umgang, die nicht selten so

weit geht, daß sich Offiziere freiwillig an den

Dienstes-Verrichtungen der Mannschaft betheiligen. —
Diese ungewöhnliche Erscheinung findet ihre Erklärung

in dem geringen Bildungsgrade der Offiziere,
welche der Mehrzahl nach dem Mannschaftsstande

entnommen werden müssen, da gch die unterrtchteteren

Volks-Klassen vom Militär-Dienste fern halten.

Selbst die höheren Offiziere entbehren in der Regel,

einige Dienstes-Routine und äußere Umgangs

formen abgerechnet, jeder Bildung,; und die Zahl
der aus europäischen Armeen übergetretenen oder in

türkischen Milttärschulen gebildeten Offiziere tst im

Verhältnisse zur Mehrzahl der Unwissenden verschwin

dend klein.

Schlecht, sprichwörtlich schlecht, ist die Verwaltung
in der türkischen Armee z Bestechlichkeit, Unterschlei '

und Unordnung herrscht in allen Zweigen der Mili
tär-Administration

Die dem türkischen Heerwesen anhaftenden Mängel
lassen sich wie folgt resumiren: unfähige Komman

bauten, zu wenig gebildetes Osfiziers-Korps, gering,

Beweglichkeit, nicht genügende Ausbildung aller Waffen

mit Ausnahme der Artillerie, und schlechte

Verwaltung

Vorzüge der türkischen Truppen, welche aus Na

tional-Eigenschaften deö türkischen Volkes bervorgehend,

die eben erwähnten Mängel des Militär-Organismus
wenigstens theilweise paraiistren sind: erprobte Treue

und Zuverlässigkeit, Tapferkett und Zähigkeit im
Gefecht, Ausdauer in Ertragung von Strapazen und

Entbehrungen, Gletchmuth und Geduld im Unglück.

Der zweite Theil behandelt die Marine, der dritte
dte Hilfskontingente von Egypten, Tunis und

Tripolis. Betreff dieser verweisen wir auf die Broschüre.

Der Auszug, welchen wir gegeben, wird, wie wir
hoffen, gezeigt haben, daß dle Schrift, obwohl sie

unS fern liegende Verhältnisse behandelt, doch manche«

Interessante enthält. L.

Eidgenossenschaft.

Circular des AnteroMiersvereins der Stadt
St. Wallen.

Werthe Kameraden!

Gemäß Beschluß der Delcgirten-Versammlung in Luzern »om
9. Juni l. I. ist der Sektion St. Gallen die Ehre zu Theil
geworden, da« neue Central-Comite zu bestellen. E« ist die«

»on Seite dieser Scktion tn ihrer Hauptversammlung »vm 13.
M. geschehe», und find in da« zur Leitung der eidg. Verein«,

geschäfte zu ernennende Central-Comite gewählt wordcn:
Baliischmeiler, Wtlh., Jnfant.-Lieut., Präsident.
Ringgcr, Robert, »
Kälin, Meinr., Jnfant.-Feldweibel.
Deutsch, Gustav, Fonricr.
Sletnmann, Hermann, Stab«fourier.
Fehr, Karl, Infant-Fourier.
Brunnschmeiler, Traugott, Art.-Lieut.

Zimmermann, August, Adjutant.
Kcllcr, Ludwig, Art.-Korxoral

Statt der statutarisch vorgeschriebenen 7 ComlteMitglieder
erlaubtcn wir un«, deren 9 zu ernennen, um durch Bestellung
»on 2 weiter« Beisitzern dcm erfahrungsgemäß schon so ost zu' ge getretenen Uebelstande abzuhelfen, bet allfölligem Austritte
etne« Comitc-MttgliercS dasselbe au« de« Geschäftsgänge« nn«

kundigen Leuten ergänzen zu müssen.

Mit kamiradschastlichem Gruß und Handschlag :

Nsmen« de« Unterofsiziersvereins dcr Stadt S«. Gallen :

Der Präsident:
A. Zimmermann, Adjutant.

Der Korrespondent:

Karl Rietmann.

Ras «entral-Camite des eidgen. «ntettghi««-
Vereins in St. Gallen an sämmtliche SeKiionM

Werthe Kameraden!

Bezugnehmend aus die vorstehende Anzeige dcr Scktion
St. Gallcn sind mir tm Falle, Ihnen hiemit unsere definitive
Kvnstituirung zur Kenntniß bringen zn können, wie folgt:

Präsident: Balttschweilcr, Wilhclm, Jnfant.'Lieut.
Vize-Präsident: Brunnschwciler, Traugott, Art.Oberlteut.
1. Sekretär:
2.

Kassier:
Archivar:
Suppléante»:

Ringgcr, Robcrt, Infant. Licut.

Deutsch, Gustav, Jnfant.-Fourier.
Steinmann, Hermann, Stabsfoarier.
Fchr, Karl, Jnfant.-Fourier.
Kätin, Meinrad, Feldweibel.

» Zimmermann, August, Adjutaut.

„ Keller, Ludwig, Arl.-Korporal.
Mit dieser Anzeige verbinden wir zugleich da« Gesuch, un« tn

der übernommenen schwierigen Arbeit thatkräftig zu unterstützen,

denn nur dnrch einträchtige«, unentwegte« Zusammenwirken können

wir den Zwecken und Bestrebungen unsere« Verbände«

genügen, und denselben nutzbringend machen für jeden Einzelnen,
wie für da« gesammte schweizerische Wehrwesen!

Mit kameradschaftlichem Gruß und Handschlag:

St. Gallen, den IS. Juli 1872.

Im Namen des Central.Eomite« :

Dcr Präsident:

W. Baltischweiler, Lient.

Der l. Sekretär:

R. Rilegger, Lieut.

Ausland.
Frankreich. (Manövcr.) Bei den bevorstehenden Manövern

werden die fremden Mächte duich Militärbevollmächtigtc
vertreten scin. Oestreich vertritt Majvr ». Kodvlich.

— (Revrganifirung de« Fremden Regiment«.) Da« »Journal
officiel' veröffentlicht ein Dekret de« Präsidenten »er Republik,


	

